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Freitag den 8. Juli 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 2. Juli Nachm. In der heutigen 
Sitzung des Bundestages ſtellte Oeſterreich den Antrag, 
das geſammte Bundeskontingent mobil zu machen, und Se. 
königl. Hoheit den Prinz: Regenten von Preußen zu 
erſuchen, den Oberbefehl über daſſelbe zu übernehmen. 

Bern, 7. Juli Nachm. Nach hier eingetroffenen Nach: 
richten hat ſich alles Militär aus dem Vintſchgau nach dem 
Stelviopaß gezogen. Ein Corps von 810,000 Mann Al: 
lürter befindet ſich in Bormio. Franzöſiſche Patrouillen ſtrei⸗ 
fen bis zur ſchweizer Grenze. Man erwartete heute einen 
Zuſammenſtoß. 

Wien, 2. Juli. Nach einem hier eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus Fiume vom geſtrigen Tage haben zwei franzö⸗ 
ſiſche Kriegsdampfer daſelbſt recognoscirt. 1000 Franzoſen 
baben die Juſel Cherſo occupirt; Fiume wird fortwährend 
von öſterreichiſchen Truppen beſetzt. 

Trieſt, 2. Juli. Heute iſt die Dampfyacht „Fantafie‘ 
von Venedig hier eingetroffen. Sie meldet, daß fich bei ih⸗ 
bab Abgange vor Venedig blos zwei Linienfchiffe befunden 

aben, 

London, 2. Juli. Heute ift der König von Belgien 
nach dem Kontinent abgereiſt. — Sicherem Vernehmen nach 
wird die Regierung eine Erhöhung des Armee⸗Budgets um 
1,261,000 Pfd. St. fordern. N 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kopenhagen, 6. Juli. Die hieſige Groſſirerſocietät hat 
folgende Anfragen an die Regierung gerichtet: Erſtens: Glaubt die 
Regierung, daß Holſteins Verbindung mit Deutſchland es nicht ver⸗ 
hindern wird, daß wir unſere Neutralität gegenüber den Seemächten, 
namentlich Frankreich, bewahren können, ferner, ob der Handelsſtand 
arauf rechnen darf, daß die Neutralität reſpektirt werden wird, und 
zwar ob für das ganze Reich, oder ob für daſſelbe nur mit Ausnahme 
Holſteins? Zweitens: Ob die Regierung Mittheilungen von den See⸗ 
mächten, namentlich von Frankreich, empfangen habe, daß ſie die dä⸗ 
niſche Neutralität reſpeetiren würden, und zwar ob auch für den Fall, 
daß das holſtein⸗lauenburgiſche Contingent zu Deutſchlands Dispofition 
gestellt wird, oder ob unter anderen Bedingungen? Sollte Letzteres der 
Fall ſein, ob die Regierung dieſe Bedingungen erfüllen könne und 
wolle? Drittens: ob die empfangenen Zuſagen wegen Reſpectirung der 
Neutralität Dänemarks für das ganze Reich gelten oder für daſſelbe 
ausgenommen Holſtein; letzterenfalls, welche Maßregeln getroffen wer⸗ 
den, um eine Unterſcheidung zwiſchen Holſtein und dem übrigen Reiche 
in Bezug auf die Benutzung der däniſchen Flagge herzuſtellen? 

Wie die Antwort auch ausfallen möge, wird beſonderes Gewicht 
darauf gelegt, daß die Regierung eine derartige Erklärung abgeben 
Möge, daß fie für das Königreich, und das Herzogthum Schleswig, als 
den eigentlichen däniſchen Staat, in Folge deren völliger Unabhängig⸗ 
eit von Deutſchland vollkommene Neutralität beanſpruche. 

Die Regierung erwiderte: Die von Frankreich vorausgeſetzte Neu⸗ 
tralität Dänemarks ſei abſeiten Dänemarks am 14. Juni acceptirt. 
Hierauf habe Dänemark den übrigen Mächten ſeine Neutralität ange⸗ 
zeigt; ſämmtliche Kabinette anerkannten vollſtändig Dänemarks einge: 
nommene Stellung und die Form dieſer Deklaration; beſonders ſei 

weden befriedigt, weil es den gleichen Modus und dieſelbe Form 
gewählt habe. Die Regierung erachtet den Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Frankreich für vermeidbar; aber ſelbſt für den Fall 
eines ſolchen ſei die Neutralität der däniſchen Monarchie aufrecht zu 
erhalten, weil dieſelbe im Völkerrecht begründet, und in den Erklärun⸗ 
gen an die fremden Höfe die bundesrechtlichen Verpflichtungen Holſteins 
ervorgehoben ſeien, ohne daß in den Antwortſchreiben derſelben eine 

ndeutung vorgekommen wäre, daß die Neutralität hierdurch berührt 
werde. Durch ſpätere Schritte habe die Regierung noch die weitere 
Bekräftigung dafür erlangt, daß ſelbſt bei einer Theilnahme Holſteins 
an einem etwaigen Bundeskriege die Neutralität der übrigen Monarchie 
ungefährdet ſei. Die Regierung habe die Hoffnung nicht aufgegeben, 
daß Holſteins Seehandel im Kriegsfall geſichert bleibe. Die von der 
3 verlangte Erklärung findet die Regierung unzweck⸗ 

ig. 

Marſeille, 6. Juli. Nach Berichten aus Perſien ſind 60,000 M. 
Ruſſen vom caspiſchen Meere gegen Khiwa dirigirt, um in Ueberein⸗ 
immung mit Perſien die Turkomanen zu unterwerfen. 

1 Paris, 6. Juli. Der „Moniteur“ meldet aus Cochinchina, daß 
dmiral Rigault am 22. April das anamitiſche Heer, das 10,000 M. 
hai: bei Saigon ſtand, angegriffen und geſchlagen, und darauf das 
on 19 Kanonen vertheidigte Fort genommen habe. Der feindliche 
luft betrug 500 Todte, der Verluſt der Franzoſen 14 Todte und 

Verwundete. 

— —— 


Preußen 

9 u Verlin, 7. Juli. [Amtliche s.] Se. königliche Hoheit der 
uz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſlät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Ober⸗Forſſrath und Direktor der böhern Forſt⸗Lehranſtalt 
— V eufladt-Gbm., Dr. Pfeil, den Charakter als Geh. Ober⸗Forſtrath; 
6 dem Kreisgerichts⸗Direktor Winter in Bielefeld den Charakter als 
eh. Juſtizrath zu verleihen; die Kreisrichter Meyer in Lübbecke, 
Feten in Rietberg, Pauly in Paderborn und Roſe in Hörter zu 
eisgerichts⸗Räthen; fo wie die Intendantur⸗Aſſeſſoren Walter vom 
und Otto vom 5. Armee⸗Corps zu Militär⸗Intendantur⸗Räthen zu 
ernennen; den Rechtsanwalten und Notaren Müller in Lübbecke, von 
2 in Minden und Biermann in Warburg den Charakter 
= Juſtizrath; dem Rendanten Zanck vom lithographiſchen Inſtitut 
2 dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſttalkaſſen⸗Rendanten Venn 
Ber in Weſtfalen den Charakter als Rechnungsrath; fo wie dem 
sgerichts⸗Sektetär Joedemann in Wiedenbrück und dem Kreis⸗ 


—  — — 


gerichts⸗Sekretär und Kanzlei⸗Direktor Pahde in Bielefeld den Cha: Mann mehr dort zu finden iſt. Auch Brescia ſteuerte ein bedeutendes 


rakter als Kanzleirath, und dem Apotheker Rudolf Müller zu 
5 a. d. O. das Prädikat eines königlichen Hof⸗Apothekers zu 
verleihen. 

Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt von Potsdam 
angekommen und nach Weimar weiter gereiſt. (St.⸗A.) 

Berlin, 7. Juli. Der Marſch unſerer Truppen nach dem 
Rhein wird binnen einer Woche beginnen. Von der Mobilmachung 
der drei Armee⸗Corps in den öſtlichen Provinzen haben 
wir nichts vernommen, eben ſo wenig von der Einberufung des 
zweiten Aufgebots der ſechs anderen Corps. Von dem hanno⸗ 
verſchen Contingent wird wahrſcheinlich ein Theil im Lande zurüd: 
bleiben, der zur Vertheidigung der Küſte verwendet werden ſoll. Aus 
London wird gemeldet, daß die Antwort auf die Mittheilung des 
preuß. Mediationsentwurfs in dieſen Tagen hier eintreffen wird. 

Berlin, 7. Juli. [Hofe und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen traf heute 
Vormittags von Schloß Babelsberg in Berlin ein und reiſte von hier 
nach Weimar weiter. 

— Seine Durchlaucht der Fürſt B. Radziwill ſtattete heute Vor⸗ 
mittags den allerhöͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften in Potsdam feinen 
Beſuch ab. — Der Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Bonin, 
und der Generalmajor v. Manteuffel begaben ſich heute Vormittags 
zum Vortrag nach Schloß Babelsberg. — Der königl. Bundestags⸗ 
Geſandte Wirkliche Geheime Rath v. Uſedom iſt von Frankfurt a. M., 
der Wirkliche Geheime Rath v. Witzleben von Angelroda, und der 
ruſſiſche Generalmajor v. Haufen von Petersburg hier angekommen. 
— Der würtembergiſche Generalmajor Baron v. Wiederhold iſt nach 
Stuttgart abgereiſt. 

— Die Stände des Kreiſes Schildberg, im Regierungs⸗Bezirk 
Poſen, haben die Errichtung einer Sparkaſſe für den Kreis beſchloſſen, 
und iſt das zu dieſem Behufe entworfene und auf dem Kreistage vom 
26. April 1858 vollzogene Statut unterm 14. Juni d. J. allerhöchſt 
landesherrlich genehmigt worden. 

— In Gemäßheit des § 5 des Geſetzes über die ländlichen 
Ortsobrigkeiten in den ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 


Contingent zu dem Freikorps. Dieſe Contingente ſchmelzen aber immer 
mehr und mehr zuſammen. Leicht könnte man dieſelben zwar verdop⸗ 
peln, bildete man, wie im Jahre 1849, wieder Kompagnien und Le⸗ 
gionen von Frauen. Brescia iſt zu jeglichem Opfer bereit, um ſeiner 
Rache gegen Oeſterreich zu genügen. Mit freudigſtem Enthuſtasmus 
würden die Brescianerinnen in den Kampf ziehen. Im Jahre 1849 
vertheidigten Frauen eines der Thore der Stadt, und das von ihnen 
vertheidigte bewältigte der Feind nicht. Damals hieß es für die Frei⸗ 
heit des Vaterlandes ſterben, wollte man geliebt fein. Die hübſchen 
Bredcianerinnen ſagten denen, welche ihnen den Hof machen wollten: 
„Kein Wort von Liebe, ſo lange die Oeſterreicher in der Stadt ſind!“ 
Mütter zwangen damals ihre Soͤhne, Kriegsdienſte zu nehmen, die 
Dienſtunfähigen ſchafften Waffen und Munition herbei. Würde ſich der 
Feind an feinen Thoren zeigen, fo würde Brescia mit dem größten 
Opfermuthe wieder thun, was es damals gethan hat. 

Die Alpenjäger haben faſt gar keine militäriſche Ausbildung. Man 
lehrt ſie ein Gewehr laden und abfeuern und führt fie gegen den 
Feind. Bei den Gefechten an den drei Brücken bei Brescia, wo ſie 
200 Mann verloren, wären fie alle von der öſterreichiſchen Cavallerie 
niedergeſäbelt worden, weil ſie keine Quarree's bilden konnten, wäre 
nicht die erſte Diviſion der Zuaven, durch das Gewehrfeuer angelockt, 
zur Zeit gekommen, um ſie aus ihrer mehr als verzweifelten Lage zu 
retten. 

Das Avancement im Corps Garibaldis hängt allein von ihm ab. 
Die Alpenjäger beziehen denſelben Sold, wie die piemonteſiſche Armee, 
20 Centimes mit Feldverpflegung. Die Ration beſteht aus 200 Gramm 
friſchen Fleiſches, 50 Gramm Speck, Reis, Wein und 750 Gramm 
Brot. Die Uniform der uniformirten Alpenjäger iſt moͤglichſt einfach; 
eine leinene Hoſe mit Vorſtoß, eine Jacke, ein Militärmantel, der auf 
dem Marſche als Bandelier getragen wird, und ein kleines Kepi mit 
Wachstuchüberzug. Kleidungsſtücke zum Wechſeln haben ſie nicht, ein 
kleiner leinener Beutel für die Lebensmittel und eine Fettbürſte für's 
Gewehr, das iſt alles, was die Alpenjäger mit ſich führen. Ziehen 
ſie durch eine Stadt, ſo geben ſie Bons für friſche Leinwand und 
laſſen ihre ſchmutzigen Hemden zurück. Das einem auf dem Marſche 


14. April 1856 if allerhöchſt genehmigt worden, daß die polizei- begriffenen Heerhaufen Nothwendigſte wird auf Karren nachgefübrt. 
obrigkeitliche Gewalt über den Gutsbezirk Lüdertswalde, im Kreiſe Die Offiziere haben alle ein fauſigroßes Felleiſen, und Garibaldi ſelbſt 
Arnswalde des Regierungs⸗Bezirks Frankfurt, dieſem Gute bleibend hat kein größeres. Alles, was er im Felde gebraucht, enthält ſein 


übertragen werde. (Pr. 3.) 
Poſen, 7. Juli. [Truppenausmarſch.] Aus zuverläſſiger 
Quelle ſind wir im Stande, die Mittheilung zu machen, daß nunmehr 
der Marſchbefehl für das 5. Armee-Corps ergangen iſt. 
Die Truppen werden in den erſten Tagen der nächſten Woche den 
Aus marſch behufs einer in der Gegend von Mainz zu nehmenden Auf: 
ſtellung antreten. Dabei wollen wir übrigens ausdrücklich noch bemer⸗ 
ken, daß das kgl. 10. Inf.⸗Regt. nicht zum 5. Armee⸗Corps gehört. 


Pos. Z.) 
Deſter reich. 

Wien, 5. Juli. Der „Independance“ wird Folgendes telegra⸗ 
phirt: „Zwei von den Generalen, welche ein Armeecorps kommandi⸗ 
ren, nämlich Graf Clam⸗Gallas und Fürſt Eduard von Liechtenſtein, 
desgleichen der General der Kavallerie Zedwitz, haben ihr Kommando 
bei der italieniſchen Armee niederlegen müſſen.“ 


Italien. 
[Garibaldi's Alpenjäger.] Einem aus Salo am Garda⸗ 
See vom 29. Juni datirten Privat⸗Briefe entnehmen wir folgende 


(Schilderung des Garibaldi'ſchen Corps: 


In Salo befindet ſich das Depot des Corps der Alpenjäger, aus 
etwa 100 Mann beſtehend. Die übrigen, in drei Regimenter Infan⸗ 
terie getheilt, 250 Guiden und etwa 20 Artilleriſten zur Bedienung 
einiger Berggeſchütze, befinden ſich in Como und Lecco, um ſich wieder 
zu ergänzen. Anfänglich beſtand das Corps aus 10,000 Mann Be⸗ 
waffeter und aus 5000 Nicht⸗Bewaffneter oder blos Eingeſchriebener, 
jetzt iſt es bis auf 4000 Mann zuſammengeſchmolzen, und es ſollte 
mich nicht wundern, daſſelbe bald völlig aufgelöſt zu ſehen; denn man 
rekrutirt nicht alle Tage ein ſolches Corps. Die Verluſte haben ihren 
Grund in den beſtandenen Kämpfen, in den durch Ueberanſtrengung 
entſtandenen Krankheiten, aber noch mehr in der Abtrünnigkeit vieler 
Freiwilligen. Eine Menge derſelben glaubte nämlich, den Krieg en 
amateurs mitmachen zu können, ohne ſich durch forcirte Märſche an⸗ 
zuſtrengen, ruhig an der Table d'Hote zu ſpeiſen, und ſich zu ſchlagen, 
wenn es ihnen gefiele; da fie die Sache aber ganz anders gefunden, 
fo haben fie fi, der Himmel weiß, unter welchen Vorwänden, verab: 
ſchiedet. Wurde einer verwundet, fo waren ſechs der Freiwilligen bei 
der Hand, ihn fortzuſchaffen; der Eine trug ſein Gewehr, der Andere 
ſein Kepi, und ſo wußten ſie ſich alle etwas zu thun zu machen, um 
nur fortzukommen. 

Es ſind indeß viele junge Leute aus den erſten Familien des Lan 
des ihrem Entſchluſſe treu geblieben, ertragen alle Strapazen eines 
Soldaten Garibaldi's und ſind daher Gegenſtand allgemeiner Bewun⸗ 
derung. Sie ſind ſtets die Erſten im Feuer, wollen nicht avanciren, 
bleiben gemeine Soldaten, begnügen ſich mit Soldatenkoſt, wie ſehr 
ihre Börfen auch geſpickt ſind. 

Die Guiden, welche den drei Regimentern als Eclaireurs dienen, 
ihnen die Märſche und Stellungen der Feinde auskundſchaften und 
überhaupt wichtige Dienſte leiſten, tragen rothe, auf der Bruſt geſtickte 
Jacken und ſind mit Säbel und zwei Piſtolen bewaffnet. Bis jetzt 
find fie noch nicht im Feuer geweſen, ſcheuen auf ihren Streifzügen 
aber keine Gefahr. In dieſem Korps befinden ſich auch mehrere 
Frauen, Schweſtern oder Töchter von Soldaten aus den erſten Stän⸗ 
den. Sie tragen dieſelbe Uniform, die ſie reizend kleidet: man kann 
fi) keine niedlſcheren Amazonen vorſtellen. 

Das freundliche Städtchen Salo lieferte aus 5000 Einwohnern 
150 Freiwillige zu den Alpenjägern, fo daß kein waffenfähiger junger 


Mantelſack. 

Seitdem er den Rang eines Generals der regulären Armee beklei⸗ 
det, trägt er gewöhnlich die Uniform ſeines Standes. Er iſt unterſetzt, 
gut gebaut, hat ein freundliches Geſicht und heitere graublaue Augen, 
einen braunen, ſchon grau werdenden langen Bart, der aber rund ge⸗ 
ſchnitten und beſonders von ihm gepflegt wird. Auf dem Marſche 
lebt er wie der gemeine Soldat, ſchläft, wie er, auf der Erde, und 
hat eben ſo wenig, wie ſeine Jäger, ein Zelt, um ſich zu ſchützen. 
Den Ruf ſeiner Tollkühnheit hat er in jeder Beziehung mehr denn 
einmal gerechtfertigt, doch iſt fein Glück eben fo groß, wie feine Kühn: 
heit; bis jetzt entging er noch ſtets mit heiler Haut den waghalſigſten 

(K. 3. 


Abenteuern. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 5. Zuli. Es iſt Ihnen feiner Zeit gemeldet worden, die 
Reife des Königs der Belgier nach London ſtehe mit der Eröffnung 
von Friedens⸗Unterhandlungen in Verbindung. In Beſtätigung dieſer 
Nachricht erfährt man, der Fürſt von Chimay, welcher als das offi⸗ 
cidſe Alterego König Leopold's in diplomatiſchen Dingen betrachtet 
wird, ſei im franzoͤſiſchen Hauptquartier als geheimer Botſchafter an⸗ 
gelangt. 

Wie man ſich hier in militäriſchen Kreiſen erzählt, beſtand der an⸗ 
fängliche Plan Napoleon's III. darin, eine Armee von mindeſtens 
60,000 Mann, ſtatt der 8000, die jetzt zu dieſem Zwecke beſtimmt 
ſind, in der Nähe von Venedig an das Land zu werfen. Die Aengſt⸗ 
lichkeit des Marine⸗Miniſters, der es nicht für moglich gehalten hat, 
ein ſolches Heer in der gewünſchten Weiſe durch die Flotte zu trans⸗ 
portiren und auszuſchiffen, habe die Ausführung verhindert. — Prinz 
Jerome iſt ziemlich unwohl. Die Kaiſerin hat ihm geſtern einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. 

Aus Marſeille ſchreibt man den „Times“ vom 2. d. Mts.: 
„Einzelne öſterreichiſche gefangene Offiziere werden in Mar⸗ 
ſeille ſehr unwürdig behandelt. 19 derſelben, die in der Schlacht bei 
Magenta gefangen wurden, Gentlemen ihrer Erziehung und Stellung 
nach, dabei fo tapfer, daß fie die Bewunderung ſelbſt ihrer Gegner 
erwecken, waren vor etwa 14 Tagen auf dem Dampfer „Ville de 
Lyon“ hierher gebracht worden. Drei von ihnen haben vor einigen 
Tagen Erlaubniß erhalten, ſich nach einer im Innern Frankreichs ge⸗ 
legenen Stadt zu begeben, aber die 16 anderen dürfen bis zur Stunde 
den Dampfer, der ſie hierher gebracht hat, nicht verlaſſen. Nun muß 
man wiſſen, daß das Baſſin Joliette, in dem dieſer ankert, mit trübem, 
ſtinkendem, jauchigem, verpeſtetem Waſſer gefüllt iſt, und doch iſt noch 
keine Weiſung eingetroffen, dieſe Gefangenen ans Land zu laſſen. Sie 
wendeten ſich zuletzt an den hieſigen Platzkommandanten, daß er ihnen 
doch geſtatte, wenigſtens zwei Stunden ihrer Geſundheit wegen einen 
Spaziergang auf dem Lande zu machen. Sie haben zur Stunde noch 
keine Antwort und dieſe Unwürdigkeit iſt wohl geeignet, in Frankreich 
wie im übrigen Europa Unwillen zu erregen. Nicht genug an dem, 
dürfen ſie nicht einmal mit den Bewohnern der Stadt Verkehr pflegen, 
da dieſe nicht an Bord gelaſſen werden. 


Großbritannien. 
London, 5. Juli. An Stelle Milner Gibſon's, der durch 


die Weigerung Cobden's, einen Poſten im gegenwärtigen Kabinet ein⸗ 
zunehmen, zum Handels miniſter vorgerückt iſt, tritt Herr Charles Vil⸗ 
liers als Präſident der Armenverwaltung in's Kabinet. Charles 
Villiers, ein Bruder des Earl von Clarendon, iſt einer der älteſten 


und treueſten parlamentariſchen Verfechter der Freihandels⸗Politik. Als 
von Cobden und Bright noch nicht die Rede war, hatte er im Hauſe 
der Gemeinen ſchon jahrelang für die gute Sache gekämpft, der es 
nicht wenig diente, daß Villiers ein Mann von Stande war, bei dem 
kein Menſch vulgäre demagogiſche Eitelkeit oder Umſturzſucht vorausſetzte. 

Ueber ein neues, im Kriege zu verwendendes Zerſtörungsmittel, 
das ſogenamnte Widderſchiff (Steam Ram) läßt ſich die „Times“ 
folgendermaßen vernehmen: „Sollte ſich der neue Dampſwidder als 
eine erfolgreiche Erfindung bewähren, ſo würden die herrlichſten in 
unſeren Tagen erbauten Kriegsſchiffe fo ziemlich zu der Hilfloſigkeit 
eines elenden Kahns herabſinken. Man denke ſich ein im Waſſer ſchwim⸗ 
mendes, gegen Feuer und Kugeln gefeites Ungethüm, welches aus 
ſeiner Breitſeite Hundertpfünder ausſpeit, die ſechs engliſche Meilen 
weit tragen, mit der Dampfkraft nach Belieben ſchaltet und alles, 
was auf dem Waſſer dahinſegelt, mit unwiderſtehlicher Macht in 
Grund und Boden bohrt! Es handelt ſich hier nicht um eine Chi⸗ 
märe oder bloße Phantaſte. Das Ding mag vielleicht nicht alle un⸗ 
ſere Erwartungen verwirklichen; aber es wird doch wenigſtens gebaut 
und ſoll dem Vernehmen nach im nächſten Juni vom Stapel laufen. 
Dieſes furchtbare Zerſtörungs⸗Werkzeug ſoll ſelbſt unzerſtörbar fein. Es 
mag — ſo ſagt man uns — mit Kugeln geſpickt ſein, wenn über⸗ 
haupt Kugeln ſeine Flanken durchbohren können, Vordertheil und Hin⸗ 
tertheil moͤgen in Stücke geriſſen ſein, und der ganze Bau mag ſich 
dem Auge als formloſes Wrack darſtellen, deſſen ungeachtet ſchwimmt 
das Fahrzeug nach wie vor luſlig auf der Fluth und verliert nichts 
von feiner Macht. Man nimmt an, daß es, wenn es ſtatt die Kano⸗ 
nen ſpielen zu laſſen, ſich aufs Stoßen legt, ein Linienſchiff in drei 
Minuten in den Grund bohren wird, ſo daß unſere ganze, jetzt im 
aktiven Dienſte befindliche Flotte in etwa 14 Stunde zerflört werden 
würde. So wird die Sache dargeſtellt, und wenn die gehegten Er⸗ 
wartungen ſich erfüllen, ſo dürfen wir wohl fragen: Wozu nützen uns 
unſere Dreidecker?“ 

[Mißbräuche bei Beſetzung der Kirchenämter.] Der Tod 
eines hochgeſtellten Geiſtlichen der Hochkirche, des Rev. George Tho⸗ 
mas Pretyman giebt der Preſſe Gelegenheit, auf die ſchreienden 
Mißbräuche hinzuweiſen, welche bei der Beſetzung der Kirchenämter 
getrieben werden. Der Vater dieſes Ehrwürdigen war Biſchof von 
Lincoln und Wincheſter und machte ſeinen Sohn im Jahre 1814, 
fobald er zu dieſer Würde gelangte, zum Kanzler der Diözefe und zum 
Pfarrer von Nettleham mit einem jährlichen Gehalt von 1800 Pf. St. 
Als Kanzler hatte er außerdem noch 270 Pf. St. jährlich in Empfang 
zu nehmen, und das ihm ferner übertragene Vicariat von Stoke 
brachte ihm 402 Pf. St. jährlich ein. Dann erhielt er die Präbende 
von Biggleswadt mit 44 Pf. St. jährlich nebſt Zehnten, die Rektor⸗ 
ſchaft von Wheathamptead und die Kuratorſchaft von Harpendom, 
welche 1356 Pf. St. jährlich einbrachten, und dazu kam im Jahre 
1816 noch die Rektorſchaft von Chalfont St. Giles mit 615 Pf. St. 
jährlich und im Jahre 1825 das Kanonikat von Wincheſter mit 913 
Pf. St. Jährlich hat dieſer Ehrwürdige ſonach 5409 Pf. St. einge⸗ 
nommen, während Hunderte von armen Geiſtlichen mit 50 Pf. St. 
jährlich darben mußten, und in ähnlicher Weiſe wurde auch für feinen 
Bruder geſorgt, während der Vater ſelbſt fich als Biſchof ein großes 
Vermögen zuſammenſcharrte. „Wir hoffen, daß das Parlament end⸗ 
lich dieſen Corruptionen ein Ziel ſetzen wird“, ſagt der „Morning Star“ 
bei der Betrachtung dieſer Aemteranhäufung. „Wir müſſen jetzt aus 
unſern Steuern jährlich 1 Million Pf. St. für die Volkserziehung 
bezahlen, während die der Kirche urſprünglich zu dieſem Zweck über: 
gebenen Mittel auf ſo unverantwortliche, ſchreiende Weiſe für Familien⸗ 
Zwecke vergeudet werden. Iſt das die Kirche, die für eine Stütze des 
Throns ausgegeben wird, fo möge der Himmel dem Throne gnädig 
ſein. Dies iſt jedoch nicht wahr. Die Ariſtokratie mag das Beſtehen 
einer ſolchen Kirche mit dem ihrigen für verbunden erachten, wir kön⸗ 
nen ihre Erhaltung nicht wünſchen.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Juli. [Rüſtung.] Das „Journal de Bruges“ 
meldet, eine von Sr. Maj. dem Könige Leopold aus London einge⸗ 
troffene Depeſche habe den Befehl nach Antwerpen überbracht, unver⸗ 
züglich die dortigen Forts zu armiren. Genie und Artillerie wären 
Tag und Nacht mit Ausführung dieſes Befehles beſchäftigt. (Beweiſt, 
daß man in London doch an die Möglichkeit eines Vorgehens Frank⸗ 
reichs denkt gegen Belgien, das England nicht aufgeben dürfte.) 


Os maniſches Reich. 

[Ueber die fortgeſetzten Rüſtungen der Pforte], welche, 
wie hier und da behauptet wurde, zu Reklamationen von Seiten Frank⸗ 
reichs und Rußlands Anlaß gegeben hätten, erhalten wir aus gut un⸗ 
terrichteter Quelle folgende Mittheilungen, aus denen manche intereſ⸗ 
ſante Details zu entnehmen ſind. Es iſt bekannt, daß die Pforte nach 
Beendigung des orientaliſchen Krieges, der ihre Armee und Flotte fühl⸗ 
bar gelichtet hat, ihr Hauptaugenmerk auf die Reorganiſation derſelben 
zu lenken begann. Seit dem Abſchluß des pariſer Friedens herrſchte 
auch eine große Thätigkeit in den Departements des Krieges und der 
Marine, ſo wie in den Arſenalen und Werften, um die angeſtrebte 
Reorganiſation durchzuführen, und begreiflicher Weiſe durfte dieſe Thä⸗ 
tigkeit bei den neueſten politiſchen Ereigniſſen im Weſten um fo weni: 
ger geſchmälert werden, als die Pforte unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den eine achtunggebtetende Neutralität zu bewahren feſt entſchloſſen iſt. 
Allein bei all' dem haben die Rüſtungen der Pforte keine außeror⸗ 
dentlichen Verhältniſſe angenommen. Nach den uns zugehenden ver: 
bürgten Daten belief ſich der Effektivſtand der türkiſchen Armee am 
Ende des Monats Mai im Ganzen auf 250,000 Mann, von denen 
über 60,000 Nizams gegenwärtig bei Schumla und Sophia ein Lager 
bezogen haben. Die zur Armee ſtoßenden Redifs, die überall dem Rufe 
ihrer Pflicht folgen, ſind hierbei nicht mitbegriffen. Eine bedeutendere 
Entwickelung hat die türkiſche Flotte aufzuweiſen, welche feit einem Jahre 
faſt um das Doppelte verſtärkt worden iſt, da fie gegenwärtig über 
1500 Kanonen zählt, ohne dabei die neuen Schiffe in Anſchlag zu 
bringen, welche theils auf den kaiſerlichen Werften im Bau begriffen 
oder in England beſtellt ſind. Wichtiger aber erſcheint die in neueſter 
Zeit vollbrachte Vermehrung und Verſlärkung der Vertheidigungsmittel 
an den Dardanellen. Die an der europäiſchen Küfte liegenden Schlöſ⸗ 
fer Sed⸗Bar⸗Keleſſt und Paleocaſtrie, fo wie das Schloß Koum⸗Kaleſſi 
an der aſiatiſchen Küfte find neu kaſemattirt, gänzlich geſchloſſen und 
mit neuen Vertheidigungswerken verſehen worden. Gleichzeitig wurde 
die frühere Armirung derſelben von 168 Kanonen und 28 Mörfern 
um ein Drittheil vermehrt und an der Küſte von Nagara neue Bat⸗ 
terien errichtet. Alle dieſe Vertheidigungswerke, welche, wie erwähnt, 
in neueſter Zeit ausgeführt wurden, liefern einen Beweis mehr, daß 
die Pforte ihrem Entſchluß, unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen 
eine ſtrikte Neutralität zu bewahren, auch eine achtunggebietende mate⸗ 
rielle Baſis zu geben bedacht war. 

Bei dieſer Gelegenheit berichtet man uns zugleich, daß Fuad Paſcha 
in der letzten Zeit auch eine gänzliche Reorganiſirung des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten vorgenommen und zu dieſem Ende eine 
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eigene Commiſſton eingeſetzt hat, um demſelben über die einzelnen Ref: 
ſorts ſeines Miniſteriums Bericht zu erſtatten. Dieſe beſteht aus Ka⸗ 
buli Effendi, dem früheren Pforten⸗Commiſſär in Serbien, als Muſte⸗ 
ſchar; aus Kiamil Bey, Aarifi Bey und dem Bureauchef für Preß⸗ 
Angelegenheiten, Sefels Effendi. So viel bis jetzt verlautet, wird das 
Miniſterium des Aeußern in vier Sektionen eingetheilt ſein, denen je 
zwei bis vier Sektionschefs und eine entſprechende Anzahl Beamten zu⸗ 
gewieſen werden. 


Amerika. 


[Kein Urlaub für Offiziere.] Der amerikaniſche Kriegsminiſter fi 


will keinem Offizier mehr zu einer Reife nach Europa Urlaub erthei⸗ 
len, weil er beſorgt, daß ſie ſich der einen oder andern der kriegfüh⸗ 
renden Armeen anſchließen könnten, und daß im Falle ihrer Gefangen: 
nehmung unangenehme Streitfragen entſtehen dürften. 


« Breslau, 8. Juli. Se. Hoheit der Herzog von Braun: 
ſchweig hat ſich heute mit dem berliner Tages⸗Perſonenzuge um 7 Uhr 
Morgens nach Dresden begeben. 


Breslau, 6. Juli. [Perſonal⸗Chronik.] Allerhöchſt verliehen: Dem 
Freiſtellenbeſitzer und Gerichtsſchulzen Tſcheppke zu Saborwitz, Kreis Guhrau, 
das allgemeine Ehrenzeichen. — Angeſtellt: Der interimiſtiſche Chauſſee⸗Auf⸗ 
ſeher auf der Breslau⸗Strehlener Chauſſee, Löper in Schlieſa, definitiv als 
folder. — Ernannt: 1) der Bürgermeiſter Dr. Riedel zu Brieg um Vorſitzen⸗ 
den der königlichen Bauhandwerker⸗Prüfungs⸗Kommiſſion daſelbſt. 2) Der 
Stadtälteſte Hirſchberg zu Glaz zum Vorſtehenden der für die Kreiſe Glaz und 
Neurode neu zu bildenden Kommiſſion zur Prüfung derjenigen Bauhandwer⸗ 
ker⸗Lehrlinge, deren Lehrmeiſter keiner Innung angehören. — Konzeſſionirt: 1) 
Der Lehrer Weitze in Guhrau als Unteragent der Berliner Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt. 2) Der Kaufmann Kurtz in Köben als Unteragent der vater: 
ländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 3) Der Zimmermeiſter 
Röhr in Freiburg als Unteragent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Leipzig, 
an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, zc. Amphlett daſelbſt. J) 
Der Baumaterialienhändler Stegmann in Breslau als Unteragent der Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte „Germania“ zu Berlin. — Niederge⸗ 
legt: Von dem ꝛc. Otto Blümel zu Reichenbach die von ihm zeither geführte 
Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. — Beſtätigt: Mane Voka⸗ 
tion für den bisherigen Lehrer in Guhre, Auguſt Theodor Adolph Müller, zum 
evangeliſchen Schullehrer in Groß⸗Kaſchütz, Kreis Militſch. 2) Die Vokation 
für den bisherigen Hilfslehrer Konſtantin Bartilla zum katholiſchen Schullehrer 
und Organiſten in Jackſchenau, Kreis Breslau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Haltung der Börſe war ſchwankend. 


Die 3proz. begann zu 63, 80, wich auf 63, 75, ſtieg, als das Vertrauen wuchs, 


auf 64 und ſchloß feſt, aber unbelebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 63, 95. 4 pCt. Rente 95, —. pCt. 
Spanier 39. 1pCt. Spanier 29. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 453. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 685. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 487. Franz⸗Joſeph —. ; 

London, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftftslos. Silber 62%. 

Conſols 3%. IpCt. Spanier 30 Mexikaner 18. Sardinier 81. 
5öpCt. Ruſſen 105. 4½/pCt. Ruſſen 94 
g 1 7. Juli, Mittags 12 Uhr Börfe jet. — Neue 

ooſe 88, — 


45 Minuten. 


Sproz. Metalliques 63, 25. 474901. Metalliques 54, 50, Bank-Aktien 
800. Nordbahn 177, —. 1854er Looſe 105, —. National⸗Anlehen 70, 70. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 258, —. Kredit⸗Aktien 174, 50. London 
141, 50. Hamburg 107, 50, Paris 56, 50. Gold 140, —. Silber —, —. 
N 128, —. Lombardiſche Eiſenbahn 102, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 7. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Auch heute 
flau in den meiſten Fonds bei wenig belebtem Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 124%. Wiener Wechſel 80%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 12844. Darmſtädter Zettelbank 212. 5pCt. Metal⸗ 
liques 41%. 4½ pCt. Metalliques 37%. 1854er Looſe 70½. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 46%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 20J. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 638. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien iR Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 114. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 2977. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. — 


Hamburg, 7. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Anfangs günftige Stim⸗ 
mung, ſchloß ſehr matt. Neue preußiſche Anleihe 95. 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 


National⸗Anleihe 49 Br. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 60. Vereins⸗Bank 97. 
Norddeutſche Bank 74%. Wien —, —. 

Hamburg, 7. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts flau und ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg 122pfd. 56.—55 zu 
kaufen. Oel loco 22%, pro Oktober 21%. Kaffee 1500 Sack Trillados a 
6—6%. Zink ſehr feſt zu letzten Preiſen. 8 

Liverpool, 7. Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe völlig 4 höher als am vergangenen Freitag. 


Berlin, 7. Juli. Zu Anfange bei weitem flauer als geſtern, nahm die 
Börſe im weiteren Verlaufe doch eine etwas feſtere Haltung an, als von Wien 
Courſe in ſteigender Richtung gemeldet wurden. Credit kam von 173 bis 176 
aufſteigend, und bewirkte ſofort eine namhafte Steigerung in dieſem Papier 
auch hier. Im Ganzen behielt jedoch die Börſe den Charakter, den ſie bei der 
Eröffnung hatte, und gegen den Schluß wurde ſie ſelbſt noch matter. In 
Eiſenbahn⸗Aktien war fat während der ganzen Börſe der Verkehr ſehr ſchlaff 
und blieb in den meiſten Effekten Angebot, zwar nicht von großem Belang, 
aber doch dem ſehr geringen Begehr gegenüber merklich genug. Das Geſchäft 
war überhaupt, die öſterreichiſchen Sachen ausgenommen, nicht belebt. In 
Wien ſcheint heute telegr. Nachricht zufolge eine anſehnliche Mehreinnahme der 
Nordbahn auf die Stimmung der Börſe von günſtigem Einfluß geweſen zu ſein. 

Man handelte öſterr. Kredit bis 60% aufwärts; dieſe Steigerung von 
1% % wich jedoch am Schluſſe, zuletzt war u 59% bequem anzukommen. Bei 
dem höheren Courſe wurde mit 63 oder 3 Vorprämie gehandelt. 
behaupteten 54, nachdem Anfangs mit 53% Etwas gegeben wurde. Deſſauer 
1% % höher (16%) ſchloſſen 19%, Genfer % gewichen (29), ebenſo 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile (76). Fur Norddeutſche wurde wegen mangeln⸗ 
der Abgeber 1% % mehr (7444) bewilligt. Eine Kleinigkeit Berl. Handel er: 
ielte 4% mehr (65%), mit 65 fehlten heute Abgeber. Leipziger matt und 

illiger (51). Meininger behauptet. 

Preuß. Bankantheile 1% höher (119%). Im Uebrigen Notenbank⸗Aktien 
eher matter. Danziger heute abermalä 4% billiger mit 69 offerirt. Alle übri⸗ 
gen . erhielten ſich dagegen eher gefragt, jedenfalls behaup⸗ 
tet. Auch Luxemburger, Gothaer und Darmſtädter, Hannoverſche 2% billiger 
mit 85 angetragen. 8 

Für Eiſenbahn⸗Aktien hatte die Kauflust ſich beträchtlich vermindert, fo daß 
ſelbſt das ſchon erwähnte ſehr ſchwache Angebot auf den Cours häufig fühlbar 
einwirkte. Köln⸗Mindener wichen um 5% auf 111, Anhalter um 1% (07% 
und 9244), ebenſo Freiburger auf 73. Oberſchleſiſche Litt. A. und C. um 1%, 
% auf 103%, Litt. B. um 1 % auf 99%. Bei einiger Frage erhielten ſich 
dagegen die Courſe von Potsdamern feſt, und ſelbſt & mehr (105) wurde 
Anfangs bewilligt. SH Aheiniſchen fehlten ſelbſt Abgeber, Für Kofeler waren 
1 % herabgeſetzt zu 31 Nehmer, Tarnowitzer wichen um 4% %. Oeſterreich. 
Staatsbahn, von Wien 258, 80 gemeldet, hoben ſich um 1 Tb „auf 117, fanden 
aber zuletzt nur mit 116 Nehmer. 1 2% herabgeſetzt (121%). 
Mecklenburger und Nordbahn ein wenig feſter, beſonders erſte 4 böher 
40%) bezahlt, Nordbahn am Schluſſe flauer, doch nur 4 % über geſtrigem 

chlußcourſe mit 40% angetragen. 2 

Staatsſchuldſcheine blieben feſt (75%), Anleihen, beſonders die 5% und die 
Prämienanleihe, eher angetragen, letztere um 4 % auf 109 gewichen. Pfand⸗ 
briefe erhielten ſich knapp. Märkiſche Renten 1 % billiger (34) angeboten. 

Metalliques bot man 17 berabgeſetzt zu 43 aus, National⸗Anleihe konnte 
ſich nicht auf dem niedrigen Stand von geſtern erhalten, fie ſetzte etwa % bil: 
liger mit 47% ein, ſtieg auf 48%, und ſchloß zu 48; Looſe wie geſtern, aber 
geſchäftslos. Die ruſſiſchen Anleihen unverändert, poln. Schagobligationen 
ewannen 44, ebenſoviel Certificate A. (86%), Pfandbriefe ſtellten ſich %, 
00 Fl⸗Looſe % höher, und blieben letztere dazu gefragt. (B. u. 9.3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. Juli 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 
Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 


Kölniſch agel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. 


e — — 


Darmſtädter | 32 


— — Magdeburger 50 Br. Ceres — en: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter ne. Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
101½ Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva? 375 Br. Hörder Hüttenverein 75 Gl. 
incl, Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 80 etw. be. u. Gl. 

Der Geſchäſtsverkehr zeigte ſich auch heute wenig belebt, und die meiſten 
Bank- und Credit⸗Aktien waren neuerdings niedriger, Preuß. Bank⸗Antheile und 


a 3% gefragt. — 
A 


ch 
zahlt, doch blieb für größere Poſten dazu Geld. 


Berliner Börse vom 7. Juli 1859. 


1858| F. 
Aach. -Düsseld. — 7 
0 


Fonds- und Geld-Oourse, len 2 
Freiw. Staats-Anleihe 414190Y, G. Oberschles. B. 8% 3½99½ da. 
Staate-Anl. von 1860 dito C. . 8%,3121103% & J br, 
52, 64, 55, 56, 574½ 00 bz. dito Prior. A — — — 
ito 85.4 814 8. dito Prior. B. — 25 71 b 
dito 18:91 5 24% a %4 ba. dito Prior. P. — | 4. 177%, ba. 
Stasts-Schu’d-Sch. . 3½ 75% ba, ito Prior. EK. — 3 26 G. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 109 B dito Prior. F. .| 4½½82 
Berliner Stadt-Obl.. 415189 ba, Oppeln-Tarnow.| 4 30% B. 
Kar. u. Neumärk. 3 82% bz. Prins-W ıSt,-V.)| 2 | 4 |46%, B. 
dito dito 4 194 0. Rheinische 5 4674. 6. 
Pommersche 46 85 4 be. ito (St.) Pr..| — -——— 
3 dito neuo.. 83% G. dito Prior. — 4 74½ 0 
2 Porensche . | 4 3 dito v. St. gar — 37 4. 
ae ar 3190 6; Rhoin-Nahe:B. | — 430% ba. u B 
dito neue [79% br, Ruhrert-Orefeld.| — 31. | — — 
Schlesische... 3½ 80 ½ G. ! „Posener .| — 3½ 73 B. 
» [Kur- u. Neumärk.| 4 |84 B. Thüringer ½ 4 4 B. 
© Pommerscho | 4 |— - — ilhelms-Bahn.| 0 | 4 31 B 
& Posensche . | 4.81 ba. dito Prior. - 4 ——-— 
3 Preussische . 484 B. dito III. Em. | — 4% —-—— 
8 erg Rhein. „ 4 G. dito Prior. St. — “ — —— 
Achsische . j * Sn 
2 (Schlesische. . . 484 ©. P 
Houied' or. 108 % bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 8. 29½ ba. Div. Z- 
R * > 1858| F. 
Ausländisohe Fonds. Borl. K.- Verein! 6%] 4114 B. 
Oesterr. Metall... . | 5 43 B. Berl. Hand.-Ges. 5 465 6. 
dito 64er Pr-Anl. 4 13 B. Berl. W.-Cred. G. 5 5 91½ 6. 
dito neue 100 fl.L. — 42 B. Braunschw. Bunk. 6 ½ 4 177 ba. u. B. 
dito Nat-Anlemhe | 5 |47% 4 48½ 4 48 ba. Bremer — 70 489 P. 
Russ,.-engl, Anleihe. | 5 102 G. Coburg Crdtb. A. 4446. 
dito 8. Anleihe . | 5 96 6. Darınst.Zettel-B.| 5 | 4 84½ @. 
8 do.poln.Seh.-Obl, | 4 77½ ba. Darmst.(abgest.)) BY) 4 153%, 4 54 ba. 
Poln, Pfandbriefe. . | 4 2 Doss. Creditb. A | 5½ 4 18 ½ a 19% ba. 
dito II. Em... 4 215 etw, bz. Diso.-Om.-Antk.| 5 4 754.76, 73½ ba. 
Poin, Obl. 4 500 FL | 4 84 ½ 6. Genf, Oreditb.- A.“ — 4 29% d.. 
dito & 300 FL | 5 86 8. Geraer Bank. 54| 4 65% etw. 
dito 4 200 Fl. — 21 6. Hamb. Nrd. Bank 6 4744 744% ba. 
Kurhess, 40 Thir., . | 36½ B. „ Ver- „ 511 496% 6. 
Baden 35 VI. 1 27½ G. ov. „ [548] 4 65 5 ex. D. 
1 — ip. - 14 8 
Aotlen-Oourse. Lefenbg Bank. —|4 ee ser 
Div. Z M Priv. . 1 4 71 etw. ba. u. G. 
) 245.20 
Aach.-Mastricht, 16% B. Oesterr Ordtb.A.| — 5 5 
\mst.-Rotterd. .| 5 4 61½ ba. Dos Prov.-Bank) 4463 he 
Berg.-Märkische 4 | 4 8½ B. Preuss. B.-Anth 7 4½% 119 / ba. 
'orlin-Anhalter,| 8½ 4 975 bz. Schl. Bank- Ver, 5 4 9 K. 
. 5 4 ... Thüringer Bank| 44 0 5. 
Berl-Pisd.- N r 
Berlin-Stettiner 6 468 bz ex. D SF 
'reslau-Freib. .| 5 | 4 [73 be. Weohsel- Course. 
Cöln-Mindener .| — 3 1111, baz Amsterdam k. S. 141 ½ ba. 
Franz. St.-Eisab | — | 8 116%, 11, 116% b. dito 2.140% ds. 
Undw.-Bezbach | 11 | 4 |123% ä 121% ba. Hamburg k. S. 149% ba. 
Wagd,-Halberst.| 13 | 4 160 5. Ba 2 M. 140% ba, 
Magd.-Wittenb.| I 4 31½ B. Londoooen 3 M. 6 15% ba, 
e eee 20 — * 1 . OR — . 2M 78 G. 
ecklenburger . 4 * ien österr. Währ. 8 T. 
Minster-Ham m. 4 [4 sub “ih dito . * 
eisse-Brieger , 4 142 6. Augsburg 
Nied rschles. — 483% be. 5 r "BT 995 8 
N.-Schl. zuge —4 7 — 8 „2 M. 9940 B. 
Nordb. Fr.-W.) — 4 40% à % br. Fr 2 M.|ö6. 22 ba. 
or.. — — — — Petersburg. 44 
Oberschles. A. 83% 3% 103 J f % bz. — KÜRERS 31. 10 1 a 


Berlin, 7. Juli. Weizen loco 40—72 Thlr. — N u # 
Sad uam Ja Lug En . a de Auf 
eptember 32—32 4 —3: r., September⸗Oktober 34% —34— 341 
Gerſte, große und kleine 30—35 Thlr. A 4 Bl. 


— 


afer loco 28—33 Thlr., Juli 27 lr. bez., Juli⸗Auguſt 25% — 
26% Thlr. bez., Septenber Bite 28. 2.2 h b. 1 
Müböl loco 10%, Thlr. Br., 10 Thlr. Gld., Juli u. Juli⸗Auguſt 9% Thlr. 
bez. und Br., 9% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 9% Thlr. Br., 995 1 Gld., 
Septbr.⸗Oktober 94 —9 , Thlr. bez., Br. und Gld., Oktober⸗Novem Thlr. 
bez. und Br., 9% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezember 9% Thlr. Br., 9% Al Gld. 
Leinöl 10½ Thlr. Br., 1 10% Thlr. Br. 
„Spiritus loco 20% Thlr. bezahlt, mit Faß 19½ Thlr. bez., Juli und 
. Ay 220% . 5 177585 ch 5 2 f. bie. Br., Auguſt⸗ 
1—207 r. bez. un Fr r. Br., 
a 1 0 Thlr. En 5 e bi 3 
oggen wiederum im Werth nachgebend, ſchließt flau; gekündigt 700 W. 
Rabböl jalt geſchäftslos. — Spiritus loco be N ; 
liger; gekündigt 60,000 Kat e WERE 


Stettin, 7. Juli. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen flau, loco gelber 51—56 Thlr. nach Qualität, fucc, Lieferung pr. 
Nod. b ah un ei e per 1 ir FR Alles pr. 
öpfd. bezahlt, auf Lieferung 83 „gelber pr. Juli⸗ Thlr. Brief, 
55 Thlr. Gld., pr. Auguft-Sentbr. e Ah, Wr. wo j 
Noggen Hab 4 niedriger, ſchließt etwas feſter, loco 31—34 Thlr., in 
Anmeldung 30% Thlr. pr. 77pfd. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 
31 Thlr. bez. u. Gld., pr. Auguf » Septbr. 32-314 —31%—32 Thlr. bez., pr. 
Septbr.⸗Oktober 33—32 , —33 Thlr. bez., Br. und Gld. 
Gerſte pr. September⸗Oktober neue Oderbruch 69/70pfd. 31 Thlr. bez, 
N 31 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 69/70 pfb. Oderbruch 
r. bez 


3 loco 30 Thlr. pr. 50pfd, bez. 
interrübſen oco 55—57 Thlr., kurze Lieferung 56—57 al 

Nübbl ohne Umſatz, loco 10 Thlr. Br., pr. SeytermbersDltober u 
Br., 9% Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 10 Thlr. Br. 
Leinöl loco incl. Faß 10% Thlr. Br. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% 4 bez., pr. Juli⸗Auguſt 
18 % Gld., 17% & Br. pr. AuguftsSeptember 17% % bezahlt und Gld., 
1% 2 Br., pr. September⸗Oktober 1445 Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 
14 Thlr. bez. und Gld. h 

Telegraphiſche Depeſchen. 
9 1 6. Juli. Sehr langſamer Verkauf im Getreide zu Montags⸗ 
reiſen. 
Amſterdam, 6. Juli. Weizen und Roggen unverändert und ſtille, Raps⸗ 


faat pr. September v. 574, pr. Oktober⸗ L. 58, 2 
10 Br EN 357% 85 A, pr. Oktober⸗November Rüböl pr. Oktober 


Breslau, 8. Juli. [Produktenmarkt.] In unverändert matt 
Haltung für ſämmtliche Getreidearten, bei ziemlich unveränderten Preiſen, nd 
Roggen niedriger, Zufuhren wie Angebot von arm mittelmäßig. — Dels 
faaten gut begehrt und höher bez. — Kleeſaaten ohne Geſchäft. — Spiritus fil, 
loco 8 B., Juli 7% B. 


bez. 
Thlr. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 85 80 dle: 2 00. 85 33 30 26 
dito mit Bruch. 55 50 46 42 Kocherbſen . . 65 62 60 55 
Gelber Weizen. . 76 7065 60 | Suttererbien . . 53 52 50 48 
dito mit Bruch. 56 52 50 45 Wicken 48 45 40 
Brennermeigen. 0 — 8 Sitte 3 55 8 54 
gen: 3 interrübſen 60 56 
Gerſte. . . ꝗ 36 33 30 27 8 


Ser. daß 
eln 18—.20 Sgr. Wp Pale 57 —571 Sgr. 2 
92.5 T Weiten 65-93 Sgr., Roggen 42453 Sgr., Gerſte 


42% Sgr. r. 
„Weizen 577 —75 45—50 
2 eis Sy 475 Ser, Roggen Sor., Gerſte 


Druck ven Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


